Stundenentwurf für den fünften Unterrichtsbesuch

Referendarin: Annette Fouqué

Thema der Unterrichtsreihe: Verbesserung technischer Fertigkeiten und taktischer Fähigkeiten für das Volleyballspiel.

Thema der Stunde: 
 Wiederholung und Festigung der Schlagbewegung beim Angriffsschlag zur Vergrößerung des Handlungsspielraums (Sprungabspiel oder Angriffsschlag) im Angriff.

Kurs: 

11 GK

Ort: 

Sporthalle der
Otto-Pankok-Schule,
Mülheim an der Ruhr

Zeit: 
13.30 – 15.00 h
Mi., 29. März 2000

Fachlehrer: 


Herr Rehfuß

Fachleiter:

Herr Krauel 

Studienseminar für das Lehramt der Sekundarstufe II

Hindenburgstr. 76-78, 45127 Essen

Verlaufsplan

	Phase
	Unterrichtsgeschehen
	OF
	Medien
	Didaktisch-methodischer Kommentar

	Einstieg und Aufwärmen
	Allgemeines Aufwärmen und Netzaufbau.
	
	
	Die Schüler sind es gewohnt, sich selbstständig  warm zu laufen und zu dehnen.

	Spezifisches Aufwärmen
	Begrüßung und Aufgabenstellung zum spezifischen Aufwärmen. Eine Dreiergruppe führt das Pritschen (kurz/ lang/ im Sprung/ mit Nachlaufen) vor. 
	LÄ
	Schülerdemonstration
	Erlernen eines sauberen hohen Zuspiels (Stellen) ist Voraussetzung für einen Angriffsschlag im Spiel. Wiederaufgreifen des Sprungabspiels.

	
	Pritschen in Dreiergruppen parallel zum Netz.
	3er Gruppen
	1 Volleyball pro Gruppe
	

	1. Schlagübung
	Wiederholung der Schlagbewegung beim Angriffsschlag: Demonstration der Schlagbewegung nach Schüleranweisungen.
	Halbkreis, FE
	Bildreihe, Demonstration
	Bildreihe zur Erinnerung der wichtigsten Bewegungsmerkmale; LZ 1, LZ 2, LZ 3

	
	Schüler üben die Schlagbewegung am selbstgehaltenen Ball und stehen sich dabei paarweise, parallel zum Netz, gegenüber.
	paarweise
	1 Volleyball pro Paar
	

	(Reflexion der) 
2. Schlagübung
	Demonstration: „Angriffswurf“ mit Tennisball nach Anlauf - Überlegungen zur Sinnhaftigkeit dieser Schlagübung.
	Halbkreis, UG
	Lehrerdemonstration 
	Sportartübergreifender Bewegungsvergleich mit Schlagballwurf; LZ 4
Weichböden zur Förderung des Hand- abklappens; LZ 5

	
	„Angriffswurf“ mit Tennisball nach Anlauf; 
	4 Gruppen
	Tennisbälle, Weichböden
	

	3. Übungsphase
	Demonstration: Angriffsschlag (von Position IV und II) mit Anlauf am gehaltenen Ball.
	Halbkreis; FE
	Schülerdemonstration
	Angriff von Position II für Linkshänder.

	
	Angriffsschlag mit Anlauf am gehaltenen Ball/ nach Stellen von Position III.
	4 Gruppen
	4 Kästchen, Volleybälle, Weichböden
	Binnendifferenzierung: gute Schüler üben den Angriffsschlag mit Stellen; LZ 6

	Kognitive Phase
	Aufstellung der angreifenden und der abwehrenden Mannschaft. Taktische Überlegungen zu Sprungabspiel und Angriffsschlag von Position II und IV (Timing!).
	Halbkreis; UG
	Magnettafel
	(taktischen) Schwerpunkt für das nachfolgende Spiel festlegen; LZ 7 

	Spiel
	2 Mannschaften spielen, die 3. Mannschaft übt (Angriffsschlag) und spielt auf dem zweiten Feld.
	3 feste Mannschaften
	Pfeife, Spieltafel
	Höhepunkt der Stunde für die meisten Schüler; LZ8

	Schlussreflexion und Abbau
	Besprechung der Defizite und des weiteren Vorgehens. 
	Halbkreis; FE
	
	Ausblick auf die nächste Stunde/ das weitere Vorgehen.


FE: Fragend-entwickelnder Unterricht; LÄ: Lehreräußerung; LZ: Lernziel; OF: Organisationsform; UG: Unterrichtsgespräch.

Lernziele

Kernanliegen: Die Schüler sollen sich die wichtigsten Merkmale des Angriffsschlags bewußt machen und diese bei der Bewegungsausführung – isoliert und in der Gesamtbewegung (mit Anlauf) - umsetzen können. Sie sollen die (Entscheidungs-) Kriterien für einen Angriffsschlag bzw. ein Sprungabspiel frontal von der Position II und IV (Angriff) nennen und beide Aktionen im Spiel einsetzen können. 

Motorische Lernziele:

LZ 3: Die Schüler sollen die Angriffsschlagbewegung isoliert ausführen können.

LZ 5:. Die Schüler sollen den Anlauf und die „Angriffswurfbewegung“ mit dem Tennisball koordiniert ausführen können.

LZ 6: Die Schüler sollen den Angriffsschlag am gehaltenen Ball ausprobieren und in Form des Drives schlagen können. 

Kognitive Lernziele:

LZ 1: Die Schüler sollen sich die wichtigsten Merkmale der Angriffsschlagbewegung anhand der Bildreihe bewußt machen. 

LZ 4: Die Schüler sollen die Schwierigkeitsreduzierung (u. a. im Timing), die durch den Tennisballeinsatz erreicht wird, erkennen und beschreiben. Sie sollen die Gemeinsamkeiten der Schlagballwurfbewegung und der Schlagbewegung beim Volleyballangriff erkennen und nennen können.

LZ 7: Die Schüler sollen wissen und beschreiben, unter welchen Voraussetzungen ein Angriff (von Position II oder IV) mit dem Angriffsschlag ausgeführt werden kann und in welchen Situationen ein frontales Sprungabspiel sinnvoller ist.

LZ 8: Die Schüler sollen im Spiel Möglichkeiten für einen Angriffsschlag und ein Sprungabspiel im Angriff erkennen und nutzen können.

Sozial-affektive Lernziele   

LZ 2: Die Ausnahmeschüler, die den Angriffsschlag schon in der Grobform beherrschen, sollen anerkennen, dass ihre Mitschüler mit diesbezüglichen Defiziten den Angriffsschlag noch üben müssen und sie mit ihrer Mitarbeits- und Übungsbereitschaft unterstützen.

Didaktisch-methodische Explikation
Der zweistündige 11er Sportkurs von Herrn Rehfuß wird von 19 Schülern und  drei Schülerinnen besucht. Für die Volleyballeinheit, die noch bis Ostern läuft, wurde der Kurs in drei feste Mannschaften eingeteilt (in der Regel nehmen 15 bis 17 Schüler aktiv am Unterricht teil). Als ich im Februar zu dem Kurs stieß, waren in taktischer Hinsicht das Seitenläufersystem und in technischer Hinsicht das Stellen und die Annahme Gegenstände des Unterrichts.

Vor zwei Wochen habe ich das Sprungabspiel im Angriff als Alternative zum Angriffsschlag eingeführt und vergangene Woche wurde der zugehörige Anlauf thematisiert. Damit die Schüler den Handlungsspielraum im Volleyballangriff besser ausschöpfen können, soll heute der Angriffsschlag, der bisher nur von ein bis zwei Schülern im Spiel angewendet wird, wiederholt und geübt werden. Da die Anlaufbewegung bereits im Zusammenhang mit dem Sprungabspiel wiederholt wurde, soll in der heutigen Stunde schwerpunktmäßig die Schlagbewegung geübt werden, bei der den Schülern das Ausholen (gebeugter Arm), das Schlagen (mit gestrecktem Arm) und der Handgelenkeinsatz – letzteres auch den guten Schülern - noch Schwierigkeiten bereiten. Diese Schwierigkeiten sollen durch den Einsatz von Tennisbällen reduziert werden. Gemäß der pädagogischen Perspektive D, „Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen“, sollen die Schüler überlegen, warum ich die Übungsform mit dem Tennisball ausgewählt habe und so Kompetenzen zur Gestaltung von Übungsprozessen erwerben. Über den sportartübergreifenden Vergleich (Volleyballschlagbewegung - Schlagballwurfbewegung) werden auch die, nach dem neuen Lehrplan für die Sek II zu vermittelnden, fachlichen Kenntnisse (Bereich II/1 Kenntnisse zur Realisierung des eigenen sportlichen Handelns) berücksichtigt. 

Statt Tennisbälle einzusetzen, hätte man auch auf die Badmintonerfahrung der Schüler (Vergleich der Schlägerführung beim Vorhand-Überkopf-Clear mit dem Volleyballangriffsschlag) zurückgreifen können. Ich habe mich für die Tennisballvariante entschieden, weil ich erwarte, dass die Schüler mit dem Anlauf (Stemmschritt) – obwohl er erst in der letzten Stunde im Zusammenhang mit dem Sprungabspiel thematisiert wurde – nach wie vor Probleme haben. Die Übungsform mit dem Tennisball eignet sich aber zur Schulung der Koordination von Anlauf und Schlagbewegung wesentlich besser, als die Badmintonvariante. Durch die unterschiedliche Netz/ bzw. Bandhöhe (+/ - Damenhöhe) werden die Schüler fast zum Werfen mit gestrecktem Arm gezwungen.    

Eine besondere Herausforderung stellt in dieser Doppelstunde die Leistungsheterogenität der Lerngruppe dar. Zum einen wird den leistungsstarken Schülern ein sozialer Aspekt von Leistung abverlangt, wenn sie zusammen mit den Schwächeren den Angriffsschlag wiederholen und üben sollen, zum anderen muss diesem unterschiedlichen Leistungsvermögen aber auch durch ein Angebot von differenzierten Übungsformen Rechnung getragen werden. Viele Schüler sind mit dem Timing, das beim Schlagen eines, von der Position III, gestellten Balls notwendig ist, noch überfordert. Diese Schüler sollen deshalb in der dritten Übungsphase einen, von einem Mitschüler gehaltenen Ball über das Netz schlagen. Da die Schüler bei dieser Übung zu einer fehlerhaften Ballhaltung neigen, werde ich explizit darauf hinweisen, dass der Ball nicht zu nah‘ an das Netz gehalten werden darf. Außerdem ergeht an die Schüler die Aufforderung, sich untereinander über die Übungsbedingungen (Höhe des angehaltenen Balls) und die Übungsausführung (u. a. Körper-Ball-Verhältnis) zu verständigen. Da diese Schülergruppe in der Regel auch eher einen Drive als einen Angriffsschlag schlägt, ist die Hand des ballhaltenden Schülers nicht gefährdet. Die Schüler, die mit dem Timing nicht überfordert sind, schlagen im Unterschied zu den anderen Schülern auch schon eher einen Angriffsschlag und sollen deshalb in der dritten Übungsphase direkt zum Schlagen von gestellten Bällen übergehen. Da sich in der Lerngruppe auch Linkshänder finden, soll auch von der Position II aus am gehaltenen bzw. gestellten Ball angegriffen werden. 

Vor dem stundenbeschließenden Spiel sammeln sich die Schüler vor der Magnettafel, um die heute und in den vergangenen Stunden geübten Techniken (Angriffsschlag und Sprungabspiel) taktisch in das Spielgeschehen einzuordnen. Es werden die Vor- und Nachteile der beiden Techniken sowie notwendige Voraussetzungen für ihre jeweilige Anwendung diskutiert, damit die Schüler im Spiel die Anwendung des Geübten erproben können. Je nachdem wieviele einsatzfähige Schüler über die, für ein Spiel benötigten, 12 Spieler anwesend sind, sollen diese Schüler auf dem mittleren Feld weiter den Angriff üben oder 2 : 2 bzw. 3 : 3 spielen.    

